Aspekte der Arbeitsgruppe:
Konfirmandenarbeit und Religionspädagogik

· Konfirmandenarbeit bewertet und selektiert nicht. Konfirmandinnen und Konfirmanden sind akzeptiert, so wie sie sind! Alle Schichten und Milieus kommen hier aus vielen Schulen zusammen. 
· Konfirmandenarbeit ist kein Bildungsangebot, das Kompetenzen für bestimmtes berufliches Handeln vermittelt. Es ist Erfahrungslernen und Beziehungsarbeit mit Christinnen und Christen  in der Kirchengemeinde, mit der Absicht, sich im Glauben zu bilden.

· Die Besonderheit des Lernortes Kirchengemeinde und die Möglichkeiten des Umfeldes (Dekanat, Diakonisches Werk, kirchl. Einrichtungen) ermöglichen Erfahrungslernen. Dies sollte verstärkt werden. Je mehr die Konfirmandenarbeit sich nach den alltäglichen schu​lischen Rahmenbedingungen richtet (Sitzen an Tischen, Mappe, Buch, Stift), umso mehr sind die jungen Menschen in ihrer Schülerrolle verhaftet.
· In der Konfirmandenarbeit muss die Kooperation zwischen  Gemeinden und Dekanaten gefördert werden. Wechselseitiger Austausch und Beratung sind ein wesentlicher Schritt zur  Weiterentwicklung der konkreten Konfirmandenarbeit.

· Konfirmandenarbeit ist gleichwohl ein Bildungsangebot von gesamtgesellschaftlicher Bedeutung, in dem nicht nur  „innerkirchliche“ Themen behandelt werden: Jugendliche erhalten die Gelegenheit,  prosoziale Einstellungen zu erleben und setzen sich mit Werten wie Verantwortung, Solidarität und Toleranz auseinander.

Weitere Informationen erhalten Sie von:

Religionspädagogisches Studienzentrum in Schönberg (RPZ)
der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau 

Pfarrer Uwe Martini, Direktor 
Im Brühl 30
61476 Kronberg im Taunus 
Telefon: 06173 - 9265 0   (Zentrale)

uwe.martini@rpz-ekhn.de
www.rpz-ekhn.de 

